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MchtainMcher Heil'.
Die Monarchenzusammellkuuft in Ischl.

Tic >iüudgebungeu der Blätter zeigen, daß
man die Erwartungen, mit lvelchen man den po-
litischen R'esultaten der Ischler Entrevue entgegen-
gesehen hatte, als in vollem Mas;e erfüllt, ja al5
iibertroffen betrachtet.

Die „Neue Freie Presse" führt ans, in Ischl
sei die Tatsache zum Ausdruck gelangt, daß man
endlich zu einer gesamteuropäischeil Balkanpolilik
gelangt ist, nud das; diese Politik die Erhaltung
der Türkei bei Resormicrung ihrer am meisten uon
Ehristen bewohntell Provinzeil anstrebt. Tie Pforte
sieht sich in allem, was die Reformen und die
Erweiternng der Reformen betrifft, einem einigen
Europa gegenüber und wird hoffentlich danach
handeln.

Das „Fremdenblatt" bezeichnet die Begegnung
in Ischl als ein politisches Ereignis von eminenter
Bedeutung, und betont insbesondere, daß in dem
offiziellen Kommunique eiu ausgezeichueler Erfolg
der vou deu Ententemächten unternommenen Re
formaktion zu lx'grüßen sei.

Die „Zeit" sagt, das offizielle KommuuigiK'
deutet an, daß in Isckl positive politische Arbeit
geleistet wurde. Mau habe dort den Gnmd zu
einer zweiten fruchtbaren Phase der mazedonischen
Reformpolilik gelegt, die 1!)M nnt den Mürz-
steger Abmachnngeil begann. Zur Zeit des Beginns
der Durchführung des Mürzsteger Programiues
standen zwei Mächte beiseite: Italien, weil es
seine Balkaninteressen bedroht glalibte, lind Eng-
land aus allgemeinem Mißtrauen gegen Nußland
und das mit Teutschland verbündete Österreich-
Ungarn. I n Desio gelang es, Italiens Bedenken
zu zerstreuen. Swinemünde lind Wilhelmshöhe
klärten die Beziehungen Englands zn Rußland
lind Teutschland. Diese freundschaftliche Anseiw
andersetzuug stärkte das Vertraueu der euglischen
Staatsmänner zu uuserer Monarchie.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" schreibt: Trotz
dos in erster Linie familiären Charakters dn-
Entrevue habe dieselbe nichtsdestoweniger hoch-
wichtige politische Ereignisse auszuweisen. Daß Eng-

land in der mazedonischen Frage dem österreichisch,
russischen Standpunkt beigetreten ist, wäre nichts
Neues. Neu aber ist der Hinweis auf Vorschläge,
welche der Pforte vorgelegt werden sollen.

Das „Neue Wiener Journal" vergleicht die
„idyllische Entrevue von Ischl", welche, den Ehar-
akter des eminent Persönlichen, .herzlichen und
Freuudschaftlichen an sich trage, nnt der von Ni l -
helmshöhe, die den Zweck hatte, der Beseitignng
eiuer alten Spannung Ausdruck zu geben. Der
Rittersaal im Haag werde verduukelt von Swine-
miiude. Wilhelmshöhe uud Ischl. Nicht vergessen
sei Tesio und Racxonigi nnd die bevorstehende ^n-
sammenknnft zwischen Tittoni nnd dem Freih».rril
von Ährenthal auf dem ^emmering, au die sich
wieder die Audienz in Ischl schließen wird.

Das „Vaterland" schreibt, es sei nicht zu ver-
kennen, daß die Monarchenbegegnungen anf Wil-
helmshöhe und Ischl uns die wertvollsten Garan-
tien für die Sichernng des Weltfriedens nnd da-
durch die Inangurieruug einer Ära ruhigen Wett-
bewerbes anf dem Gebiete kultureller Arbeit ge
schaffen habeu. Die Trintsprüche von Wilhelms-
höhe nnd das offizielle Kommunique vou Ischl be-
kuuden nu't nicht mißznverstehender Deutlichkeit,
daß alle Spannungen in den politischen Beziebuu
geil der europäischen Großmächte gewichen sind.

Das „Deutsche Volksblatt" hebt als mar
kantesten Punkt des über die Ischler Zusammen
kunft veröfftiltlichten Kommuniques die ^toilsta-
tierung der völligen Übereinstimmung zwischen
Österreich-Ungarn uud England über die mazedoni-
sche Frage hervor.

Die „Nrbeiterzeituug" begreift das „Frenden
geheul" der Nieller Presse über den Besuch in Ischl
nicht. Sie glaubt, daß dem eigeutlicheu Zwecke der
Ischler Konferenz am nächsten die Meldung eiues
Berliner Blattes komme, wonach England auf
Wuufch Italiens - die Fordernng erhoben hätte,
daß die Verhältnisse anf dein Balkan einer gemein-
samen Konferenz der „interessierten Mächte" vor-
gelegt lverden.

Der Oiscnliahnfrevcl bei D('va.

Ans Budapest wird geschrieben: Vor kurzein
wurde nächst der Bahnstation Deva auf der über
deu Marosstrom führenden, Branyieka genannten
Brücke ein Eisenbahnfrevel mittels Dynamit ver-
übt, durch welchen die Schienen in der Länge vou
einem Meter aufgeriffen wurdeu. Das Attentat
geschah uumittelbar vor Anlangen des Schnell-
zuges, der, dank seiner Fahrgeschwindigkeit, die ge-
schädigte Stelle ohne jedwede Beschädigung past
sieren konnte. Die sofort eingeleitete Untersuchung
wnrde dadurch überaus erschwert, daß jeder An-
haltspnnkt znr Ermiiilung der Urheber und des
Zwecks des Eisenbahnfrevels fehlte. Deu Sicher-
heitsorganen gelang es indessen dennoch, die Täter
bald anszuforschen. Es wnrde nämlich festgestellt,
daß auf das Geräusch, welches die Tynamit-
erplosion verursachte, ans einem nahegelegenen.
Wirtshalls alle Anwesenden nach dem Orte des
Frevels eilten, bis auf zwei Kahnschiffer, die sich
nicht von der Stelle rührteu. Diese beiden Indi-
viduen wurdeu verhaftet uud fie bekannten auch
eiu, das Altentat verübt zu habeu. Sie erklärten,
daß sie die Brücke „Branyicka" fprengen wollten,
weil der gute Erwerb, den sie in früheren Zeiten
durch ihre Kahnilberfahrteii hatten, ihnen dnrch den
Eisenbahnverkehr verkümmert wurde, da jetzt auch
Fußgänger d<e Eisenbalmbrückc benutzen. Als
Helfershelfer gesellte sich ihnen ein italienischer
Bergarbeiter zn, der ihnen die erforderliche Menge
Dynamit verschaffte. Dieser beteiligte sich ans dem
Grunde an dein Attentat, weil er bei dem durch
das letztere eveuluell uotweudig werdenden neuen
Brückenban zn lohnendem Erwerb gelangen zu
können hoffte. Durch diese Ergebnisse ist klar-
gestellt, daß dieses Attentat ein gewöhnliches Ver-
brechen war und daß bei demselben weder natio-
nale noch politische Beweggründe auch nnr im ent-
ferntesten mitgespielt haben. Die Bewachnnq der
Brücke und der gauzen Bahulinie wnrde seither
behö rdlicherseits verschärft.

Feuilleton.

Wunder der Gesangstechnik.
Ein jullger amerikanisä^r Sänger Guy Neeler

hat cs vor kurzem fertigbekommen, dreißig Stun-
dcu lang ohne Unterbrechnng zu singen. Diese
""stuug hat natürlich mit Knnst nichts zn schaffen,
! " ist höchstens eine artistische Bravourtat. Es gibt
>edo<h auch beim wirklichen Knnstgesang Dauer-
l"stungen, die die Großartigkeit der Wiedergabe
crhöhcn.

Die Beherrschung der Awnmgsorgane ist die
^nuwlage des.Mustgesanaes, und die größten
l̂'uustler habeu uur durch eine lange, geduldige

und zielsichere Schulung ihrer Atmung jene
Meisterschaft im Technischen, jene absolute Gewalt
über ihre Stimnüttel erlangt, mit denen sie ihre
Hurer zur Bewunderung hinreißen. Die Sparsam^
k"t mit d<-r Luft ist dabei eiue der ersten For-
d^'uugcn, die eine vollkommene, reife Entfaltung
^ ' l ' Stimmschönheit ernwglichen, und das Ideal
^l '̂ibt immer, mit der geringsten Atemmenge den
M'ößtmöglichen nnd schönsten Ton zu erzielen. Nnr,
durch hie Alisbildung dieser Atemökonomie wird
s5 l'wglich, die langen Skalen nnd Tontirad<'n zu
^"vältigen, die manche Kompositionen fordern,
'u>r dadurch genießen wir die perlendeu Ton-
^5'kadcn, die die berülnnton Koloratursängerinnen
^ spielend über uns ansgießen.

Die alten italieilisckM Sänger des 18. Iahv-
hnnderts hatt '̂n die Atemtechnik schon früh zn
unvergleichlicher Höhe entwickelt. Altere musikalische
H^rke berichteil davon, daß Farinelli imstande
gewesen wäre, mit einem Atemznge dreihundert
Noten zu siugen, ohne abzusetzen, uud die Kompo-
sitionen von Porpora, Searlatti nnd deren Zeit-
genossen fordern solä>e Knnststücke als eiue Selbst
Verständlichkeit, der jeder Mnstsänger gewachsen
sein müsse.

Die modernen Gesangsheroen freilich pflegen
zu lächeln, nx'nn man von Farinellis Wunder
taten spricht, uud meinen, daß diefe Legendeil schon
durch die beschränkte physiologische Leistnngsfäln'g-
keit der nleilschlicheii Luilge widerlegt werden.
Bonci äußere erst kürzlich zu einem Fragesteller,
daß man dnrch Übnng dazu käme, seinen Atem bis
anderthalb Minuten anzuhalteu, ja es gäbe Leute,
die ihn soaar drei Minuten anzuhalteu wisseu.
„Aber das ist ganz etwas anderes, als dic gleiche
Zeit zu singeil: donu Singen bedeutet ein unaus-
gesetztes, beherrschtes Ausatmen, lind es gibt keinen
Menschen, der solange ausarmnl kann. Es ist nn
üwglich, abzuschätzen, wieviel Sekunden die drei
hundert Noten, beansprucht, haben können, wir
müßten wissen, welche Noten es waren: aber ich
glanbe, man darf als sicher vernmten, daß er in
derartig langen Passagen einigemal atmen mußte."

lind der bekannte italienische Sänger Eampa^
nari erklärt Fannellis Leistung einfach für eine
physiologische Unmöglichkeit. „Nehmen Sie zum
Beispiel den Schluß der Arie aus dein ,Vardier

von Sevilla'; ich singe die 91 Noten mit einom
Atem. Aber ich kann Sie versichern, es kostet eine
schöne Austrengung. Daher kann ich sagen, daß
es ausgeschlossen ist, daß eine menschliche Stimme
die dreifache Notenzahl singen kann und dabei
hörbar bleibt. Vielleicht mag es möglich sein,
wenn man flüsternd immer die gleiche Note wieder-
holt', aber selbst daran möchte ich zweifeln."

Es ist gewiß überraschend zu erfahren, daß
die männliche Stimme hierin dic lcistuugsfähigere
ist. Die Sembrich zum Beispiel, eine der bedeu-
tendsten Sopranistinnen, kann sich hinsichtlich der
Schnelligkeit der Tonfolgc uxder mit Bonci messen,
noch mit Earuso, Eampanari oder anderen männ-
lichen Meistern der Sangestechnik. Sie selbst er-
zählt: „Die von mir gesungenen Passagen, die die
meisteil Noten umfassen, sind in der Königin der
Nacht au.s der ,Zauberflöte' enthalten, wo ich in
2l) Sekunden in einem Atem «4 Nolen wiederaern,'.
Und im ,Varbier von Sevilla' singe ich 65 Noten
in ^0 Sekunden. Vei meinen llbungen singe lch
l-N bi^ !)2 Noten in 22 Sekunden." Bonci dagegen
Hal im „Barbier" eine Swlle zu singen, in der
or in nur acht Sekunden >W Noten bringen soll
nnd tatsächlich ancl, bringt. „Natürlich", meinte
Bonci, „könnte man noch schneller' singen, wenn
man nur mit t)alber Stimme arbeitet,- aber schließ-
lich konrmt es doch auf die Anforderungen der
Vnhne ail, wo jedermann jede Note auch hören
wil l. Aber es gehören langes Studium und u ^
ausgesetzte Übuug dazu, ehe man solche Proben
mit Ehren dchehen kaun."
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Politische Ueberficht.
L a i b ach, 17. August.

Znm Nestiernngsjubiläum des Fürsten F e r -
d i n a n d beinerkt das „Nene Wiener I o u r i l a l " ,
daß Bulgarien trotz mancher trüber Ereignisse in
deii letzten zlvei Jahrzehnten in der politischen
Konsolidierung t»nd iu seiner kulturellen Entwick-
lung bedeutende fo r tschr i t t gemacht hat. Bill.-
garicn ist jetzt ein Elenrent der Oronnng auf dein
Valkan, nachdenr es wiederholt, bedenkliche Neignng
zu einer Polit ik der Abentener qezeigt hat. Tein
Verhältnis znr Türkei ist zufriedenstellend nnd
die Auszeichilung, die Fürst Ferdinand jüngst durch
Verleihung der Inhaberwürde eines österreichisch-
ungarischen Negiments erfahren hat, war Beweis
dafür, das; auch unsere Monarchie, eine, Patronin
des Valkanfriedens, dem nenen Knrs des Fürsten
Ferdinand seine Anerkennung nicht versagen kann.
Fiirst Ferdinaud habe ivähreitd seiner Manzig
jährigen Legierung so viel (beschick bewiesen, daß
er auch über die jetzigen inneren Schwierigkeiten
hinwegkommen wi rd . Sein nnd seines Volkes Ehr
geiz, Bulgarien iu die Neihe der Königreiche auf-
geuommen zu sehen, ist klugerweise zurückgedrängt.
Wenn Fürst Ferdinand den inneren Bestand seinem
Landes festigt, wird ihm vielleicht die Rangerhö-
hung wie eiue reife Frucht, in den Schoß fallen.

I n der S ch w e i z beschäftigt man sich gegen-
wärt ig sehr lebhaft mit der V e r v o l l k o n rm -
n u n ' g d e s E i s e n b a h n w e s e n s . ^e i t
einiger Zeit macht man. wie der Wiener „ P o l .
Korr . " aus Bern geschrieben wi rd , Versuche mit
dem elektrischen Betrieb der Bahnen. Diese Vcr-
surl> haben in, E imvlon zu überaus befriedigen-
den Erfolgen geführt und demnächst wird der elek-
trische Betrieb auf der Strecke Iselle-Tomodossola
eingeführt werden. Verschiedene Elektrizitätsfirmen
sind zn Versnchen aus den Strecken Zürich Zug
und Basel-Delle ermächtigt worden. Die Frage
ist zu schwierig, als daß man schon jetzt ein ab-
schließendes Urteil fällen könnte; insbesondere ist
es die Kostenfrage, die noch weitere Untersnchnngen
nötiq macht. Der Plan einer nenen Ostalpenlinie
durch die Schweiz uach I ta l ien geht langsam seiner
Ausführung entgegen. Das Haupthindernis be-
stand in der Rival i tät der Gemeinden im Kanton
Granbi'mden. Eine Partei wünschte die Führung
der Linie durch die (Greinn, die andere dnrch den
Splügen. Nnnmehr scheint ein Übereinkommen ^u-
gunsten der Splügenbahn in Aussicht zu stehen.
Diese Linie würde von Ehur ausgehen, über I l a n s
und Thusis führen, den Splügen im Tunnel durch
brechen, und dann über das Giasomotal nach Ehia-
venna und Eomo gehen.

Der Beschlnß der Negiernng von B o I i v i a ,
die diplomatischen Beziehungen mit den: Heiligen
Stuh l abzubrechen, bat, wie man aus R o m
schreibt, in den vatikanischen Kreisen nnr geringen
Eindruck hervorgerufen. Man ist an derartige

Szenenwechsel seit langem gewöhnt, da es unter,
den Regierungen der Länder des spanischen Ame-
nka keine einzige gibt, die nicht im Laufe des
letzten Iahrhnuderis die Beziehungen zum Va-
tikan drei- bis viermal abgebrochen hätte. Seitdem
an der Spitze Boliviens eine radikale, antiklerikale
Regierung stand, mußte man anf den Eintritt eines
solchen Ereignisses immer gefaßt sein. Dem Va-
tikan bleibt nichts übrig, als den päpstlichen Do
legaten in der mehrgenannten Republik abzuberufen
nud den Zeitpunkt abzuwarten, in dem ein Wechsel
im Regime Boliviens die Wiederaufnahme der
Beziehungen nut diesem Freistaatc ermöglichen
wird.

Die L a g e i n : f e i n e n bildel nach einer
Meldung aus Konstantinopel für die Regierung
andauernd den Gegenstand ernster Besorgnisse.
Alle Berichte ans der arabischen Provinz kündigen
eine Verschärfung der bedrohlichen Haltung des
Imam ?)alu'a an. Für die Verstärkung der tür-
kischen Streitkräfte im Meinen werden daher ver-
schiedene Vorkehrungen getroffen. Das Schiff „Tir^
Muschgian" der Mahsusegesellschaft, mit welchem
die Abordnung ans dein feinen, die vor kurzein
in Konstantinopel weilte, die Heimfahrt unter
nahm, erhielt bekanntlich die Weisung, an gewissen
Punkten des türkischen Littorales Trnvpen an Bord
zu nehmen. Nunmehr ist mit vier Haubitzenbat-
tericn und Munition das Schiff „Mekka" nach dein
?1emen abgegangen, welches gleichfalls an verschie-
denen asiatischen Orten Truppen aufuehmen wird.
I n kreisen, welche über die ?)emenangelegenheiten
ultterrichtet sind, besteht die Meinung, daß die
Regierung eine größere militärische Aktion gegen
den Imam ?)ahia für den Oktober vorbereite, die
im Falle, daß die Mission der neuen Abgesandten
des Sultans im 1>)emen scheitern sollte, zur Aus-
führung gelangen würde.

Tagesneuigleiten.
- ( S p a t z e n a l s B a h n re is ende.) Aus

Hall wird geschrieben: I n den letzten Tagen konnten
die hier weilenden Kurssäste zeitlich früh ein mehr
nialiges Schießen veruelnnen. Es t'ani nämlich Tag
für Tag mit dem ersten um fünf Uhr früh hier ein-
treffenden Zuge eine Schar von einigen hundert
Spatzen, die, auf den Dächern der Waggons sitzend,
zwi'tsslscrnd in den Bahnhof einfuhren und, dein
Rufe de-o Kondulteurs gleichsam Folge leistend, sich
»lit dem Anhalten des Zuges erhoben und in die
umliegenden Felder einfielen. Die armen Bauers-
le.nte konnten sich natürlich von dwser neuesten
Landplage nnr durch eine energische Spatzenjagd Ab-
hilfe verschaffen. Tatsächlich zog sich muh der ge-
schwächt? Spatzenschwarm zm"ück, verließ mit dein
nächsten Zuge auf die gleiche Weise Hall. um dafür
tags darauf wieder vollzählig zu erscheinen.

< E i n e le be n d e L a te r n e.) Große Fin-
digkeit bewies vor einigen Tagen ein Nadfahivr Caleb

Hatch von Riverside, N. I . . der spät nachts auf dem
Heimwege begriffen war. Der junge Mann hatte
keine Laterne bei sich und wußte, daß am Eingang
des Städtchens ein Polizist stand, der viele Rad-
fahrer lvegen „mangelnder Beleuchtung" aufschrieb.
Mr . Hatch lvußte sich hier zu helfen. Er hatte eine
len-e Halbliterflafche bei sich und mit deren Hilfe
stellte er sich wohl eine der originellsten Laternen
zusammen, die jemals seit Erfindung des Fahi-raoes
benützt worden sind. Er sammelte sich am Weg-
rande etwa ein Dutzend Glühwürmchen, setzte diese
in seine Flasclie und befestigte diese originelle Laterne
an seinem Naoe. Der wachthabende Polizist ließ ihu
ungehindert vorbei, womit er die Vollwertigkeit dieser
lebenden Laterne anelkannte.

— ( E i u e i n t e r e s s a n t e S t a t i s t i t . ) Eine
englische Lebelisversicherungsgesellschaft hat festgestellt,
daß diejenigen Leute, die mäßig Alkohol zu sich
nehmen, länger leben, als diejenigen, die gar keinen
trinken. I n dem Zeitraum zwischen 1K41 und 1M1
hat sie 31.77l; Pol icen an solche geliefert, die sich
jedes Alkoholgenusses enthalten. Tiesc Pol icen
maäien eine Iahressunnue von 466.943 Jahren aus.
Unter diesen gab es 8947 Todesfälle. — Während
der gleicheil Zeit hat die Gesellschaft 29.094 Polizzen
an solche geliefert, die mäßig Wein trinken, mit einer
Iahressulilme von 39!i.N!0 Jahren. T-arunter waren
5>l24 Todesfälle. Danach war die Sterblichkeit unter
den Alkoholabstinenten III) Prozent größer als unter
den mäßigen Alkoholgenießern.

- ( E i n v e r s c h l a f e n e r V e r e i n , ) Das
folgende ergötzliche Geschichtchen erzählt der „B .
Börsen-Courier": Eine Berlim'r Vereinigung wollte
in der Nacht zum Sonntag eine Moudscheinpartie nach
den Müggclbergen unternehmen. 26 Mitglieder traten
nnl 1>/, Uhr von, Schlesischen Vahnhofe aus mit
de,ni letzten Zuge die Reise nach Köpenick cm. Von
dort follte dann die Tour nach den Müg gelberge u
ihren Anfang uchnleu. Ob die Uxickeren ..Bergsteiger"
nun aber vorher iu Berlin des Guten zu viel getan
oder ob sie dnrch nllzn eifrige Tätigkeit am Tage
ermattet waren, genug, sämtliche 26 Personen schlie-
fen während der Fahrt ein, nnd al5 Köpenick er«
reicht, war, enoachte auch nicht eines der Vereins«
Mitglieder. Sie schliefen alle den Schlaf des Gerechten,
und erst auf der Endstation Erl'ner wurden sie von
den Zuabecnnten wachgerüttelt. Das allgemeine Er»
staunen Nxrr groß. Obendrein hatten die Sechsund-
zwauzig natürlich auch noch die für die Weiterfahrt
zu löseude Fahrkarte zu beznhleu. M i t der Nacht»
Partie in die Müggelberge war es nun nichts. M i t
dein ersten Frühzuge fuhr der verschlafene Vereiu
vielmehr nach Köpenick zurück nnd man entschloß sich
nun. anstatt der Mondscheinpartie eine Tagespartie
zu unternehmen.

( A m e r i k a n i s c h e M i l l i o ue u st i f .
t u n g f ü r d i e W i s s e n s c h a f t . ) Eine reiche ame»
rikanische Dame. ssrau Nüsse! Sage, hat eine Summe
von 5-4 Millionen Mark zur Begründung eine; I n -
stitutes für Pathologie, gestiftet, das nach ihr benannt

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l O s k a r Höcker.

(44. Fortsetzung.) sNachdrucl verboten,)

Am Bahnübergänge trennte er sich möglichst nn
auffällig vou den Leuten nnd überschritt die Geleise.

Als er außor Gcsichtsweite war, nahm er ein
schnelles Tempo au, mu rasch in eine Gegend zu
kommen, in der man von drin Verbrechen noch nichts
wußte.

Ob er's wagte, in seine Wohnung einzutreten?
Er war noch nngewaschen. ungekämmt — trotz aller
inneren Erregung dabei todmüde.

Aber vielleicht wußte seine Wirt in sä>ou durch
Zufall von dem furchtbaren Ereignis , dann wollte
sie von ihni Näheres erfahren.

Er eilte weiter, ohne in seine Straße eiuzn'
biegen, durchmaß die Bahnhofsvorstadt, das Sallen-
Wäldchen — endlich befand er sich auf der freien
Landstraße.

Inzwischen war's acht Uhr geworden. Die Sonne
kam zum Vorschein. Es versprach ein heller Spät-
herbsttag zu werden. Nur würdig war's. Der Chaussee-
staub ward in Wirbeln aufgescheucht uud tneb ihm
ins Antlitz.

Er hastete weiter, kaum achtend, wohin ihn die
Straße führte.

. . . Ob er Martha erreichen würde, noch bevor
der Telegraph den Befehl zu ihrer Festhaltung
weiten- gegeben hatte?

Alle die Betrachtungen, die er anstellte, ließen
scnue Tränen lx'rvorquellcu. Alle seine Hoffnungen,
sein Glück vernichtet. Und nicht das Schicksal war
es, das sie trennte - Martha selbst, sie selbst sollte
mit ihrer eigenen Hand . . .

„Nein, nein, nein", schrie es zum hundertsten-
inal in ihm. er wollte es nicht glauben, trotzdem die
klare Verminst ia mit erschreckender Bestmuntüeit
auf sie als Täterin hinwies!

Und wonn er ihr doch beistehen tonnte ^
irgendwie!

Er entsann sich rührender Schildenmgen aus
dem russischen Volksleben, die er in einem Buche
Vasilijevs einmal gelesen. Er hatte den Band unter
Dutzenden von anderen durch Zufall in der kleinen
Bibliothek gefunden, die der Nüsse gelegentlich Martha
in ihr Boudoir geschickt hatte. Besonders eine Ge-
schichte hatte ihn tief ergriffen: wie ein junges Weib
dem Gatten, der durch tragische Umstände zum Mör
der geworden und nach Sibirien verschickt worden
war, in die Verbannung folgte, dao grauenvolle
Elend dort mit ihn, teilend. Der Gatte hatte in der
Leidenschaft gehandelt, er hatte geglnnbt, mit jenem
Gewaltakt die Ehre seines Hauses zu retten, - uud
mich uach seiuer VerurteUuug zu IcbeuZläuglicher
Zwang5verschicknng hatte er noch nicht zugeben wollen,
daß cr ein Verbrechen begangen hatte. Er nannte
seine Tat einen Akt der Notwehr. Sein Verfolger,
sagte er, sei zwar nicht mit der Waffe in der Fcrust
vor ihn hiugetreten. ihn an Leib und Leben bedrohend
— aber ans dein Hinterlxilt habe er ihn, mit den
giftigcn Pfeilen der Verleumdung zu wefstm g>e°
wußt.

„Hoher Gerichtshof." hatte der Unglückliche in
der Verhandlung vor den Schranken gesagt, .,ich
lengne nicht, daß ich meinem ^eind aufgelauert,
auch nicht, daß ich das Gewehr eigeus zu diesem
Zwecke auf jenem nächtlichen Wege mitgefühlt habe,
um meinen Widersacher zu töten — aber nennen Sie
es Mord ,'ck> bleibe dabei, cs war Notwehr, es

war Notwehr, es war erlaubte Notwehr, für die, ich
keine Rene ietzt hinterher zu bezeugen brauche. Ta,s
Gesetz gestattet mir, mich zu wehren, weun ein An-
greifer meine Hand, rnmn Auge, meiue Brust mit
einer Waffe bedroht — nnd ich soll wehrlos sein,
weun einer das Höchste, das ich besitze, meiue Ehre,
besudelt und sich so feig im Hinterhalt dabei hält,
das; ich ihn mit dein Gesetz nicht fassen kann?!"

Johannes war diese Nede laiige im Gedächtnis
geblieben: er erinnerte slch auch der weiteren Be>
gebenheiten der traurigen Geschichte. Der Gerichtshof
hatt? den Mörder, einmütig entsetzt über die Art
seiner Verteidignng und die Trugschlüsse, die in einen
Nbssnund der I r rmora l und Irreligiosität blicken lie-
ßen, ohne Annahme mildernder Umstände verurteilt.
Viele, viele Jahre hindurch hatte der Unglückliche
nicht begriffen, wo eigentlich das Verblvck)en lag, für
das er in grausamer Zwangsarbeit fernab aller
menschlichen Knltur büßen mußte. Sein bejammerns»
wertes Weib, das, heidenmäßig sich aufopfernd, das
Elend in oer Verbannung mit ihm teilte,gewann dann
aber doch endlich die Gewalt über sein verstocktes
Herz nnd führte ihn einer inneren Bnßübung vor
Gott. als dein obersten Nichter, zu. Und voll demütiger
Ncne war dcr frevler gegen das fünfte Gebot aus
dieser Welt gefchieden.

Waruni hatte sich die Erinm'rung an diese er°
schulternde Erzählung, die Zug um Zug dew Leben
entnonnnen war, ihm gerade jetzt — gerade in dieser
Stnnde aufgedrängt?

Johannes blieb mitten anf der Landstraße stehen
und schlug die Hände vors Autlitz. Mächtig rührte
die Mahnuug an sein Herz: er mnßie Mart lm bei'
stehen — mußte die Fliehende zurückhalwu, um sie
der inneren Buße zuzuführen. (Fortsetzung folgt.)
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werden soll. Die Anstalt soll dem städtischen Kranteu-
MNlsc auf der Blackwell-Iusel angegliedert worden,
^ach amerikanischen Begriffen genügt diese stattliche
Sninuie aber natürlich noch nicht, und es werden
dnher „cich andere Zuwendullgen erwartet. Das I n -
stltnt wird von zioei hervorragenden Ärzten geleitet
N'>n, deueu eiu Ausschuß von aude'.eu bedeutenden
^ersönlichkeik'n 3ce>vyorks zur Seite stehen soll.
Dcilx'i ist namentlich auf einen engen Zusammenhang
mit der Behörde für öffentliche Wohl tätigte it der
^ t M Newyork Rücksicht genommen worden.

üotal- und Provinzial-Nachrichten.
Das Geburtsfest Seiner Majestät dcs Knisers

ivnrde militärischerseits am !7. d, M. abends' dnrch
'̂ine Retraite u,it Musik eingeleitet, zu der sich in

nllen Straßenteilen der Stadt eiive große Menschen-
weuae ciufand. Am gestrigen Tage Mb es uni 7> Uhr
N'ü.h Tagwache niit Musik; um 7 Uhr. früh wurde in
eiucm vor den, Nadetzkymouumente in der Stemallee
aufgeschlagenen Kapellenzelte eine Feldmesse gelesen,
zu der ans dem ^lougreßplatze die Truppeu uud
Mauuschafteu dcr Austaltau unter den, Kommaudo
dec> Herrn Olx'rstbrigadiers G h e r a r d i u i aus-
gerückt wciren: überdies nahmen am Gottesdienste Dî>
Militärveterauen sowie unzählige Andächtig aus
Zivilkreise» teil. Tie Hanptmomente der heil. Hand.
lung wurden sowohl durch Techargen der Truppeu
torpor als auch durch Kanonenschüsse uoui Schloß-
berge signalisiert, n,o bereits un> '/^> Uhr eiue Bat-
terie des Tivision^anilk'rieregiinents Nr. 7 Aufstel-
lung genommeu hatte, uiu schou zur Tagwache die
vorgeschriebenen 24 Kanonenschüsse abzugeben. Die
inilitärische Feier nahm. von, schönsten Wetter be--
günstigt, einen glänzenden Verlauf uud eudigte mit
einem Osfiziersdiner in, Hotel ..Uuiou". wobei voiu
Schloßberge ebenfalls 21 Kanonenschüsse gelöst lvur°
deu. Ter beiiu Tiuer vou Seiner Erzellenz de,u Herrn
F<'ldmarfchall-Lentuant D i l l m a u u Edleu vou
D l I l z u 0 u t auf Teiue Majestät deu ,̂ i a i se r aus-
gebrachte Trinlspruch weckte jubelude Begeisteruug.

I n der Domkirche fand uiu 111 Uhr ein Poutifi
tawnit statt, au dew Herr Landespräfident
^ ch w a r z, die Spitzen aller Zivilbehöroe» uud Kor-
porationen, Vertreter der Unterrichtsansta,lteu solvie
eine überan5 grosse Menge vou sonstigen Andächtigen
teilnahmen.

Tie f. f. Post- und Telegrapheubodieusteteu bê
gingen den Festtag uin ^ 1 2 Uhr vormittags durch
eine heil. Messe iu der 3 t . Jakobskirche, wozu über
M Mitglieder der Lokalgruppe unter Vorautritt der
Lachacher Vereinskapelle ^ansriickten, nachmittags
durch ein Gartenfest bei Kosler, das sich eine'' a b -
gezeichneten Best i rs (gegen 9lH> Personen) nameut-
l'ch aus deu >ireifeu der Postbeamten und der Kauf-
eute zu erfreuen hatte. Die Unterhaltuug gestaltete

j'ch lehr angeregt: die gut gebrachten Gesangouuiw-
l»cru fanden lebhafte» Beifall; die Jurpust wurde
gern iu Anspruch genommen; die zum Verkaufe ange-
botenen Vluniensträußcheu fanden reichlichen Abfall
und dem Tanze wurde mit rühmlicher Ausdauer uud
großem Vergni'igcn gehuldigt.

I m reich mit Lainpioneu gefchmückteu Garten
oov Hotels „Union" fand abends eiu Kouzert der
vollstäudigeu Militärkapelle bei vorziigliäx'r Veteili-
Mng, insbesondere auo Militärkreiseu. statt. Das
reiche, auoerleseiie Programm übte züudendr Wirkung
und mustts durch verschiedene Zugabeu ern>citert
werde».

~~ (T p o n d e.) Aulänlich de; Allerhöchste!, O ^
"l'rtsifestcs Seiuer Majestät dec> B a i s e r s hat der
' ^ n - Landespräsidcut Theodor S c h w a r z dc,m Vor-
" ' w zur Erhaltung des Elisabethsindorspitalos iu
^mbach deu Vetrag vou 2M 1< zugewendet.

^>. ( D i e T 0 mk 0 uf e r e u z dc» s S a u l t
I i ^ ' ^ ^ . s d e r e i u e ^ i u L a i b a c h ) hat auch
st i , '^ ' wn> alljährlich deu patriotischen und dnua-
l , . ' " ' " ' ^^'fühleu dadurch Aufdruck gegebou, das;
,,. " ' ^'äsideitt doo Allerhöchstelr Geburtofestec- Sei-
^ l . Majestät dos K a i s e r s bei der Mitglieder-
^ '^ '^ 'u lung in oiuer entsprechenden Anred»

om. ' " " ^ ^ ' " " " " 'lir unterstützten Armen
pflchl. »»sci-,^ ^oliebten Laudesvaters iiu> Gebete

^ ' gedenke». Ani Festtage selbst wurdeu die Armen
yt, 's ^ Konferenz mit Gebäck und aichordem voün
-'"Ndenteu. Herr» N ö g e r se»., uiit Wein beteilt.

I.

Die Sloveucn in Amerika.

Von I . M . ^Alle Ncchlk vurt,el,a!!c».)

(Fortsetzuug.)

Ter „ S l o v e n s k i N a r o d " erscheiut in
Pueblo, Colo., wo er von Mar B u h , der aucb
eine floveuische Druckerei grüudete, als „Coloradste
Novice" herausgegeben wurde. Die ersto Nunnner
der „Coloradoke Novice" erschiou am '2. September
l'il)5. 3̂ ach deiu Tode des Iuhabers übernahm die
Zeitung uud die Druckerei Nuö. G r e g o r i e , der
im laufende» Jahre den Titel iu ..Zlovenski Narod"
änderte. Die Zeitschrift erscheint auf vier Seiteu uud
kostet Dollar 1-^0 pro Jahr.

Der „ P r o l e t a re c", seit Iäuner <!!ix; iu
Chicago, I I I . erscheiuend, wird von der „Sloveuska
^ocialistn-ua Zvoza v Amerit i" herauosiegebeu. Er
erscheint monatlich auf acht Seiteu Quartformat und
kostet .")l> (5eut5 pro Jahr.

Die „ D a u i c a " erscheint mit Mai l. I . iu
Cleveland, O. eiumal wöchentlich und wn'd vmn
!")i'ev. ^ . L, ^ l e r ž e herausgegeben, ^labere Daten
sind unbekannt.

Der „ I u g 0 s l ove n s t i G o o p o d a r v
A m e r i l i " wird als Orgali slobeuischor Farmer,
Gelverbetreibender uud Viauflente iu Amerika herauo
gegebeii. Eigentiimer sind Alerander T o m a n und
Fr. P l e ^ l o in Chicago, M . Nis heute erschienen
zwei Nummern.

Dor „>l 0 m n r", ein auf acht Seiten Qnart-
format, zweimal monatlich erfäx'inendes Witzblatt,
ist Eigentnm des Fr. S a k s er in New ?)ork. Das
Blatt wurde zu Aufaug 1!)l̂ > gegrüudet und tostet
einen Dollar jährlich.

Der „O g I a s ii i k župuije ov. Io/efa v Lead-
ville, Colo." ist eiu kirchlichem Blatt für die geistigen
uud materielleu Bediirsuisse der slovenischen Pfarre
in Leadville, Colo., welche von Nov. John P e r ö c
besorgt wird.

Der „ Z v o i K ' c k " ist ein ähnliches Blatt für
die Pfarre St. Lorenz in Newburg, eiuer Vorstadt
vou Cleveland, O. Herausgeber ist Nev. F. S.
5i e rxe . Cr beganu zu Anfang l!X1ss zu erscheinen.

Von den eingegangenen Zeitungen »väreu zu
ei wähnen 1

1.) Der „ D e l a v s t i P r i j a t e l j " , ein
wöchentliches politischec- und Neuigkeitsblatt. Es war
die erste uud letzte sloveuische Zeituug im Staate
Pennsylvania, wo über M<«»<» nnsere Landoleute ^
wohiieu. Sie erschiou iu Pittsburg, Pa., voiu Iänuer
1!»l»5 bis Ende März l!1l)li, in, ersten Jahrgange auf
- l , in, zweiten auf >> Seiten F'vlioformat. Heraus-
geber luar F. M. Schlauder, der auch eine Druckerei
befaß. Das Aboimement betrug Dollars l-5l» per
Jahr. „Telavski Pri jatel j" war die eiuzige sloveuische
Zeitung, die meisten» i>u Dialekte geschrieben wurde.

2.) Der „ M i r " erschien als ein vierseitigem
Wochenblatt in Pueblo, Colo., und war anfaugo eiue
ferbifche Zeitung. M . >i 0 u d a . der jetzige Besitzer
de5 „Glas Svobode", kaufte 1!»l)1 das Blatt mit der
Druckerei au lind gab e» iu flovenischer Sprache her-
aus. Gegen Elide de5 zweiten Jahrganges übernahm
die Herausgabe Nev. I . L. V u r g a r , de.r es bis
iu die erste Hälfte I M ' , weiterführte, wo eo auf-
gegebeu wurde. Dam Abonuemeut betrug Dollars
1 5l) jährlich.

A.) Der „ M 0 m t i t 0" war das erste slovenifche
Witzblatt iu Amerika. Er l>egauu ini I u u i 1A>2 »10°
uatlich zu erscheiueu uud erlebte zehn Nummern.
Herausgeber war Io f . K o k a k , damals Druckerei
besitzer iu Cleveland, O., jetzt Restaurateur iu Laibach.

O Die „ N a da" , eiue Monatszeitschrift für
Literatur, Wissenschaft uud Unterhaltung, erfchieu iu
Chicago, I U . , von Dezember 190'1 bis März 1M5
(-I Nr.) in Groszoltav-Hefteli vou 58 bis 72 Seiten.
Das Abonnement betrug 2 Tollars jährlich. Heraus-
geber war The Nada Publislu'ug Co., Chicago, I I I . ,
Redakteure I v . M u l a 5- e k und Ios. P 0 l j a n e c.

5.) Die „ Z o r a " wnrde in Chicago, I I I . , voli
de<r Aktiengesellschaft „^dru/eni sloven^ti delavci"
herausgegeben. Redakteur war Aler. T o m , a u , der
jetzige Redakteur dem „Jugosloveuski Gospodar". Das
Blatt erschien lvöcheutlich auf 4 Seiten Folioformat
und war ein politisches nnd Nenigteitsblatt. Von den,
zehn erschienenen ^Nummern trägt die erste das Datum
8. August <l)<»1.

Die Zeituugen haben einen Abonnentensreis
von 1 <l)l)l» bis 15.0M, <>iue verhältnismäszig groM
Anzahl. Sie sind also sehr verbreitet, was nicht wenig
dem Umstände,zu.;nschreiben ist, daß die meisten ihre
eigenen Vertreter haben, die von Hans zu Haus die
Abouuenten saminel». Natürlich gilt dies uu,r ron
den gröftereu Kolonien und jenen östlichen und mitt-
leren Staaten, in denen sich eiue größere Anzahl von
Kolonien uahe beieiuauder befindeii. Eiue Mnze
Hälfte von ihnen kaun aber wegen der ungeheuren

Stveckeu uud der daraus erwachseudeu dosten nicht
erreicht lverdeu. I u deil leichter zugängliche!, ,ttl>
loilieu gibt es aber tanui ein slovenisches Haus, kaum
eiue slovenische Familie, wo man nicht wenigstens
eine Zcituug finden tönute.

Einige vou den Blättern haben ähnlich den eng
lischen, deutschen u. a. Zeitungen eine schlechte G o
wohnheit, die man nicht übergehen kaun. Sie machen
sich nämlich ihre Aufgabe ungemeiu leicht und bequem.
Für die erste Seite lverdeu eiuige Tagesueuigkeiteu
aus deutschen und englischen Blättern übersetzt, für
die übrigen drei Seiten aber die Schere in die Hand
genommen uud die Zeituugen aus der Heimat wer«
deu unbarmherzig massakriert. Man begnügt sich nicht
mit deu neueren uud neuesten Nachrichten nnd Neuig-
keiten nnd Artikeln, man nimmt auch jeueu Tei l ,
der gewöhnlich als alleiniges Eigeutum des Blattes
betrachtet wird und ohne Erlaubuis nicht uachgedruckt
werden darf. Nur auf solche Weise kanu es gescheheu,
daß z. B. „Glas Naroda", das größte sloveuische
Tagblatt, wie es sich uenut, vou einem einzigen
Redakteur innerhalb 8 bis U) Stunden fertiggestellt
werden kann! Es gibt keine slovenische Zeitung, die
für diesen Zweck nicht gut geuug wäre, keinen sl»
veuischeu Schriftsteller oder Verleger, der vor dem,
Nachdrucke sicher wäre. Das Geschäft wird einfach
gemacht, ohne daß irgend jemand um Erlaubuiö
gefragt, ohne öaß die Quelle oder sogar der Name
des Verfassers angegeben würde: eiuige kürzen wieder
diese Namen bis auf einen oder zwei Buchstaben,
ans denen der liebe Leser nicht klug wird nud so
gelaugt er zu dem uaheliegenden Gedanken, daß
all dies von den Redakteuren der betreffenden Iei«
tuug verfaßt wurde. Solche Ansichten werden von
manchen Herausgebern iudirett gepflegt, nnd es
kamen fogar schou Fälle vor, wo man solche ent-
lehnte Sachen öffentlich als eigenes Produkt bezeich-
nete.

Die floveuischeu Schriftsteller, Verleger uud
Zeituugeu erleiden durch diesen Uufug einen empsiud-
licheu Schaden, dem man aber wegen Maugels ciues
das' Autoreurecht betreffenden Vertrages zwischen
Österreich nnd den Vereinigten Staaten auf gericht-
lichem Wege nicht beikommeu kauu. Bei geeiuigtem
Vorgehen ließen sich aber jedenfalls Wege finden,
welche zn ei »ein befriedigenden Resultat führen
würden.

Ein gute Folge hat dieses wilde Nachdrucken den«
noch. Während die meisten sloveuisnK'u Schriftsteller
iu dem Henuatslaude mehr in deu gebildeten kreisen
bekannt sind, siud sie in Amerika uuter die weitesten
Bevölterlmgsschichteu gedrungen, und Namen wie
Andrejelov Ioxe, Koder, Iurö iö , .Uersnik. Tar ta r
usw. sind allgemein bekannt.

(Fortsetzung folgt.)

( A l l e r h ö c h s t e r G u a d e n a k t . ) Seine
Majestät der K a i s e r hat lN Sträflingen der Straf«
anstalten den Nest der über sie verhängten Freiheits-
strafen nachzusehen geruht. Hievon entfallen auf die
Weiberstrafaustalt iu V i g a u u 8 Sträflinge,

- s M i l i t ä r i sches.) Seine Majestät der
5i a i s er hat mit 18. d. M. ernannt: Zu Leutuauteui
die Militärakadeniiker des :!, Jahrganges der There-
sianischen nnd der Technischen Militärakademie bei
ihrem Eintritte in das k. und k. Heer: Viktor Huber
beim F I N 20, Erhard Gawalowsli beim I N 7, Egon
Rochel beim M 87, Mar Cnpesius beim I R 97, Josef
Egger beim I R ,^7, Josef Edler von Rosset beini T R
5, Otto Freiherru vou Urbau beim DR 5. Verord'
nuugen des k. uud k. Reichskriegslninisteriunis: Er«
nanuk werdeu mit 18. August zu Kadett Offiziers-
stellvertreterii bei der Infanterie die Zöglinge der
Infanteriekadetteufchulen: Karl Kopriva, Prag, 47;
Friedrich Houzvieka, Prag, <)7; Alfred Schinidl, Mar-
burg, 14; Ju l ius Iereb, Triost, 7- Method Naku5a,
Trieft, 79; Josef Theuer, Triest, 29: Vladimir Vori<',
Trieft, 97; Karl Wiesspeiner, Liebenau, 17: Bruno
Schelleuberg, Marburg. W: Gustav Schipp, Liebeuau
7: ,^iarl Aistrisch, Ma/rdurg. l,a,- Alzides Kreschel
Edler vou Wittigheini, Inusbruck, 27: Wilhelm
Brirel, Marburg, 7:i: Friedrich Scheschnrl, Triest,
b.-h. I N 2: Raimund Höfer, Triest, 3: Wilhelm
Perasso. Marburg, 19: Franz Benak, Marburg, 78:
Fiau.; Trobej. Marburg,, l l : Ernst Zupauc. Triest,
7,^: Otto Schreiber, Marburg, 17: Jaroslav Knobloch.
Märburg, IN: Ennini j J u r i ^ ^ , Triest, 7(>: Armand
Hauel, Triest, -17: Paul Golia, slarlstadt, 97: Franz
Fink, Triest, !N : Gustav Jäger, Liebeuau, 27: Walter
Meeraus, Junsbrnck 7: Karl Breziua, Marblirg, 98;
Gottfried Dobnik, Marblirg, 88; Josef Pfeiffer,
Triest, 79; Otto Nabsch, Driest, 78; Oskar Mazuram,
Marburg, b.-h. I N ' l ; Kar l Nozdol, Prag, 7; Aleran°
dei- Labaö von Blai^kovec, Marblirg. 1(); Rudolf Do-
skoeil. Lobzolp. 97; Friedrich Najh, Marburg, 70;
Iohauu Mirt, Marburg, 9; Viktor Dolschal, Mar-
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bürg, 73; Karmello Novakovi^, Trieft, 22; Franz
,^uro<t), Marburg, b.°h. I R 3; Leodegar Eersawn
nnd Marimilian Voitl, beideKönig<'feld und bei 17,
ilonrad Wrec'Nig, Maü'burg, 7l^; Milan Vaupotii-,
Marburg, 22; Iofef 5aida, Trieft, 79; Vladimir Za°
verl, Trieft, W; Milan Ufuuwvic-, Kamenitz, 97-
Ernst Gall, Trieft, b,°h. I R 4: Bogumil '.V^ov>,ek,
Malrbnrg, R>; Anton Lahner, Marburg, 59; Viktor
Po^-kar, Marburg, 15,: Othmar von Fladuug, Viar^
burg, 54; Peter Ziuwusa, Marburg, 16: Marimilian
Nathbauer, Marburg, 7l); Julius Kikalic-, Trieft, 79;
Egon Ernst, Trieft, 97; Karl Bo/.i«', Trieft, 70; Mi -
lan 5euko, Kassa, 17: Leopold Anisiis;, Marburg, 3 l ;
Enoin Weingrubcr, Wien, 27: N'udolf Nauziuger,
Trieft, 7: Iohanu Bergmann, Marburg, 43; .Karl
Markus, Marburg, 44: Slavoljub ^ari,-. Trieft, b.-h.
I N 4: >iarl Weincr, Kafsa, 7: Zollan Aarlalov, Mar-
bnrg, 52: Hugo Niavitz, Marburg, 87: Karl Vidmau,
Marburg, b.-h. I R 1: Alfred Edler von Richter,
Trieft, 1«: Guido Dorligo, Marburg, 97; Anton
Numpler, Kassa, 47: Siegmund Gandini, Marburg,
b.-h. I R 2: Rudolf Udovich, Marburg, 7.̂ ; Pollione
Mulig von Palmenberg, Trieft. 18: Johann Bedenk,
Marburg, 97: Robert Ecker, Kassa, 47: Aloio Vl'örl
zu Mühlen und Siclielburg, Marburg, 63: Rildolf
Sauetti, Marburg, 14: Franz Fink, Trieft. 78; Aloi->
Sichrowsky, Innsbruck, 27: Heinrich ^abkar. Mar-
bnrg, 90; Ookar Starv, Liebellau, 47. I n der
Iägertruppe: zu Kadett-Offiziersstellvertretet-u die
Zöglinge: Karl Schwarzer, Trieft, 1, R. de!r Tiroler
Kaiserjäger: Rudolf Finger, Hermanustadt, F I N 11:
Viktor Vunc, Trieft, F I B 7: Heinrich iltitter Nie-
derer von Dachsberg, Marburg. 4. N. der Tiroler
Kaiferjäger: Edmund Karger, Marburg, 1. R. der
Tiroler Kaiserjäger: Erle Gombm-, Wien, F I V 20;
Otto Mikufch. Marburg, 3. N. der Tiroler Kaiser-
jäger; Friedrich Nachoi, Marburg, F I B «<>; Robert
Hauu^, .<lnrlstadt, F I B 29; Johann Neichelt. Kassa,
F^B 29; Attiliuo Conte Marcovich. Triesl, 4. N. der
Tiroler Kaiserjäger: Johann derbst, Marbnrg, F I V
10; Geza Edes, Budapest, F I V 11; Johauu Baecari,
Triest, F I V 20. I n der Feldartillerie: zum Kadett-
Offizierostellvertreter die Zöglinge de,r Artillerie-
fadetten schule in Trai^kirchen: Vittor Ttolla und
Johann We«iß, beide beim Divifion^artillerieregiment
Nr. 7. — I n der Salntäwtruppe: zum Kadett-Offi-
ziersstellvertreter den Zögling der Infanteriekadetten-
schule in Budapest Friedrich Schwinger bei der Sani
tät^abteilnng Nr. 8 in Laibach. I n der Land-
wehr wurden ernannt mit 18. August l. I . nach Ab-
solvicrung des3. Jahrganges der Landwehrkadetteu
schule beim Eintritt in die k. k. Landwehr: zu Kadett-
Offiziersstellvertretern die Zöglinge: Felix, Thier-
gattuer beiin L I3 i Klagenfurt 1, Anton ^itnik beim
L I R Pola 5,, Felir Ie^ovuik beim L I N ^ilagenfnrt 1,
Alfred Iimmermauu beiin L I N Klagenfuirt 27, Mi -
lau Stei-letar, Tominik Högler, Artur Jakhel, ,<larl
Herbe, alle vier beim L I N Klagenfurt <, Michael
Noküiö beiui L I N Gravosa 37, Äutou Kolket' beim
L I N Neusandec 32, Anton Iuvan6i<- deiiu L I N
Gravosa 37, Artur Possnigg und Stephan Sviloeossi,
beide benu L I N Laibach 27, Vittor Vaugoin beim
LUN 5i. — Zu Assistenzärzten im uichtattirx'n Stande
wurdeu eruannt die Assistenzarzt-Ttellverircter dec<
nichtaktiveu Standes, Doktoren der gesamten Heil-
kunde: 5'ivko Lapajue des L I R Laibach 27 und Io-
hann Wagner deo L I N Klageufurt 4. Eingeteilt
wird der Oberleutnant Robert Nitter Höffern zn
Saalscld, Personaladjutant Seiner l. uud t. Hoheit
des Herrin Feldzengmeisters Erzherzogs Friedrich,
Oberkoimuaudanteu der l. k. Landwehr, beim L I N
Klageufurt 4. Überfetzt wird der Kadett-Offizui'5-
stellrx'rtreber Eugen Wurzbach Edler von Tannenberg
des I R 9 zum L I N Laibach 27. Mit Wartegebühr
werden beurlaubt: der Leutnant Stanislaus Mayhirt
von Schwertheim de5 UR 5 (auf ein weitereo Jahr,
Urlauboort Wien) und der OberlcutnanbNechnungs.
fiihrerVretislalv Jeliuef des L I R Laibach 27 (auf
ein Jahr, Urlaubsort Prag). - Trausferiert wird
der Hauptmann erster Klasse Stanis Viesiadzt'i vont
V)f Nr. 36 zum I R Nr. 27. - - I n die Reserve wird
übersetzt der mit Wartegebühr beurlaubte Heribert
Nheinfelder des I N Nr. 7 (Ausenthaltoort Miinchen).
— I r t den Nuheftaud nnrd verfetzt der Leutnant Ma-
ximilian Hubalet' (mit Wartegebuhr beurlaubt) des
Pioinerbotaillono Nr. 6 (Tomizil St. Peter, Kram),

l I u h i b i e r te E i u b e r u f u n g ,v o n N e-
s e r v i st e n z u r W a f f e n ü b u u g.) Wie man unv
mitteilt, hat dao t'. uud t, 3. Korpskomiuando in Graz
die Einberufung von Nefervisten zur Waffeuübung
auZ S i t t i c h deo Vezirtes Littai, nachdem der
Typhl,^ dolj epidemisch aufgetreten ist, inhibiert.

l H e r d st w a f f c n ü b u n g >5 p e r i o d e n
der T r a i u t r n p f t e . ) Die diesjährigen Herbst
N,affenübung5verioden finden bei der Traindivision

Nr. 3 wie folgt statt: für Ncferveunterofsiziere vom
2. bis 29. September, für die auo der Gestütobranche
stannuenden Gefreiten und Soldaten vom 6. bi5 2<̂ .
September und für die der Traintruppe entstammen-
den Reservemannschaften vom 14. bi5 2li. September.

(F ii r E i u j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n -
A s p i r a u t e n . ) Das t. und t. Neich^triegHiuiui-
fterium l>at ulit eiuem erschienenen Erlaffe bekauut-
gegeben, das; zum Nachweife, t>cr wissenfchaftliÄ>eu Ve-
fähignng für den einjährigen P'räsenzdienst <§ 69:4,
lit. d der Wehrvorschriften I. Teil) auch gerichtlich
oder notariell im Inlande beglaubigte Abschriften der
bezüglichen Studiennachweise genügen. Die von im
Auslande sich aufhaltenden Wehrpflichtigen beige-
brachten abschriftlichen Nachweife bedürfen lediglich
der Beglaubigung feiteus einer t, und t'. Vvrtretuugs-
behörde.

' (V erfetz u ,i g.) Seine Exzellenz der Miuifter
für Cultus und Uuterr.icht hat den Fachlehrer an der
Fachschule, für Tischlerei in Gottschee Matthias
P et sck e über sein eigenes Ansuchen mit l. Septem-
ber l. I , au die Staat5gewerbeschule iu Linz zu ver-
setzen gefunden. — l ' .

' ( V e r l e g u u g der P f e rd e P r ä m i i e -
r u u g.) Die mit der Kundmachung der hiesigen Lan-
desregierung vom 10. d. M. bereits abgesagte Pferde-
prä'miierung in Adel^berg wurde nach O b e r l a i -
bach oerlegt uud wird daselbst am 26. d. M. um
2 Uhr nachmittags stattfinden,. Hiebei sin,d jedocl, ano
der Gemeinde A d e l Z b e r g staunnende Pferde auc'-
geschlosseil. —»-.

(A uo der D i ö z e f e . ) Versetzt wurde Herr
Andreas O r e h e l , Kaplau in Grafenbrunn, nach
Neifnitz; cm dessen Stelle kommt der Primiziani Herr
Josef K o /. e l i aus Stem.

- (Ve r ei u s w e f e u . ) Tao k. k. Lande^prä-
sidiuin fürKrain hat dieBildung desVereiueö^i>l(^uu
(lcli lv^ko ix<»l»i:lž<'V!llli<> in i><>6l»l"-ri<> s!'u^tv<, in»
>'i'!lnlki mit dem Sitze in Oberlaibach, nach Inha l t
der vorgelugwu Statuten im Siuue de5 Vereins-
gesetzes zur Kenutnk' gelwunuen. ^-<'.

( H o t e l L l o n d . ) Der gegeiuoärtige Leiter
deo Hotels „Lloyd" Herr Kar l T a u seo, hat den
bestbekaunten „Hciurichshof" iu Graz (vormals
Kaube) »,u den Betrag von I00.M0 Kronen käuflich
erlnorben und u>ird am <. November die dortige Re-
stauration übernehmen. Herr Tauses hat es durch
seine Umsicht vc'l-staudeu, sich au5 kleinen, mis^licheil
Verhältnisse!, zu eiuem renommierteu Restaurateur
emporzuarbeite».

- - ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Am
17. d. M. nachmittags verzeichneten sämtliche Instru
inente ein schwaches Nahbeben, abends ein starte?
Fernbeben. T-er Beginn der ersten Vorläufer deo
Nahbeben5 fällt auf 1 Ubr 16 Vl in. 42 Sek., das
Maximum mit dem Hauvtausfchlage von 7 Mi l l i -
metern auf 1 Uhr 19 M iu . 33 Sek., das Ende gegen
! Uhr 2!'. M in . Die Herddistauz beträgt 800 Kilo-
meter. Die erste,: Vorläufer des Fernbelx'ns verzeichn
neten sich gegen 6 Uhr 38 Min . , der Hanptauoschlag
von 12 Millimetern erfolgte, um 7 Uhr 5 Min . , das
Ende der Negistrieruug gegen 1/F Uhr. Die .Herd-
distanz wurde ans mehr als !X)M Kilonieter berechnet.

l l

l G a r t e n ko n ze r t i n W e i n <' u f e I ö.)
Tao von der Deutschen Sängerrunde Weißcnfcls
unter Mitnürkung der Villacher Stadtkapelle in
Erlachhof^ Gastgarwli veranstaltete Konzert war in
Anbetracht der zweifelhaften Witterung noch recht gut
besucht. Aus;er den einheimischen Gästen waren folche
au5 Lnibach, Neumarktl, Nstling-Hütte, .ftronau,
Tarvi^ und Naibl erschienen. Sowohl die Porträge
der Sängerrnnde als auch die der Villacher Stadt-
kapelle wurden mit reichem Veifalle belohnt. Zum
Schlufse des Kou,zerte5 stellte sich ein Negen ein,
nielcher au,f die Besucher störend wirkte. Herzlicher
Tank gebührt allen, die das Konzert mit ihrem
Besuche beehrten oder durch Überzahlungen e5 ermög-
lichten, daß auch in Weißenfels ein so schöues Kou-
zert veranstaltet werden konnte.

( S c h a d e n f e u e r . ) Am 1">. d. M, brach
unter der isoliert auf de.ni Felde stehenden Harfe des
Besitzers Franz Gorcnc iu Unterfeld,, Gemeinde
St. Varthelmä, ein Feuer aus, dao die Harfe sauü
den darin lx'findlichen Hen und Hafervori'äten ein-
äscherte. Das Feuer war von dem fünfjährigen ^eusch-
lerssohu Anton Jordan gelegt worden. Golxmc, der
nicht versichert war. erlitt einen Schaden von lM>
Kronen. —ö—

(Q b st e r u t e a u 5 s i ch t e u f ü r den
H e r b s t 19 07.) I n den durch die Zeitungen ver
lantbarteu speziellen Angaben sind über die Ernte-
aussichten in ganz D e u t s c h l a n d , insbesondere
in den cm Österreich cmgivuzenden deutschen Ländern,

siir die Hauptobstgattungeu — Äpfel, Birnen und
Zwetschken leine erfreulicheu Nachrichten cnthalteu,
weil der derzeitige Stand de5 Obstes felten mit gut,
meisteus iuit mittelmäßig, geriug, fehr geriug, mit-
uuter auch mit Mißernte bezeichuet wird. Alc> Grund
hiezu werden die ungiiustigen Witterungsverhältnisse
de5 heurigen Friihjahreo nnd die Gartenschädlinge
angegeben. — Auo der S ch w e i z berichtet man über
eine anzuhoffende gute Birueu- uud Zwetschken-, uud
eine fchlechtc ÄPfelcrnte. - über Ö s t e r r e i c h
haben wir bereito berichtet, daß da im allgmu'inen
wenig Obst zu erlvai-ten sei. Speziell bezeichnet man
in T t e i e r m a r k die meisten Obstgattungen mit
„Fehlerntc", weil die Baume unter der Winterkälte
stark gelitten habeu und zur Blütezeit naßkalte Wit-
terung vorherrfchend war. Anch die Obftbaunlschäd-
linge, lvaren im Lande stark verbreitet. Der Über-
blick gibt iu Äpfeln uud Birnen eine, kleiue Mittel-
ernte, iu Iwetfchken keine. I n N i e d e r - uud O b .' r -
ö f te r re ich sind die Aussichten durchivcgs traurig;
Nirneu gibt es wenige, Äpfel uud Zwetschken sind
keine zu erwarten: Nüsse haben durch Frost gelitteu
uud zeigen einen spärlichen Ertrag. Die Ringel-
spiuuer. die Rüsselkäfer uud andere traten a>l5 Schäd-
linge massenhaft auf uud waren dui'ch das gauze
Land verbleitet. M ä h r e u verspricht an Äpfeln
und Birnen eiueu fehr fchwachen Ertrag, an Zwetsch-
ken fast keinen: otwa5 besser stehen die Nüsse. I n
B ö h m e n steht an Äpfeln eine kleiue, an Birnen
eine gute Mittelerute zu erwarten. Die Zlvetschkeu
,ie,beu trotz riesiger Blüte keinen Ertrag. Besonders
schädigend wirkten die vielen Naupenarten. -
T i r o l . Währeud der Äpfelblüte loar dac' Wetter
ungünstig; die Birnbäume blühten beim schausten
Wetter, doch war der Fruchtansatz sehr gering. I m
Durchschnitte ist nur eine geringe Mittelernte, iu
T ü d t i r o l sedoch durchgehende eine gute Ernte
zu erwarten. (3.

' ( D i e b s täh le . ) Einer Partei in Gradi^e
wurden diefertage zwei Tcppiche gestohlen. — Den
Knechten Bartholomäus Ban uud Paul Petkov^ek
wurden durch einen Langfinger zwei silberne Taschen-
uhren und eine Uhrkette entwendet. ^ Dem Kuecht
Jakob Albrecht kam ein schwarzer Anzug und eine
Taschenuhr samt,Uette abhanden. - Dem Studenten
Method Pegan wurde eine Tamburica entwendet.
Auo der Nocktasche verschwand einem Herrn eine
rötlich-gelbe, mit Silber beschlagene Zigarettendose.

I n einem Hause in der Cigalegasse wurden einer
Dame eine weiße seidene Spitzenbluse, eiue weiße,
braun und griiu gestreifte Hemdblufe, sowie eiue
gestickte, tmalpfarbige Vatist.bluse gestohlen.

" ( F a h r r a d d i e b st ä h I e.) Diesertage wurde
dem Ziunnormanu Frau; Grum in der Dalmatin-
gasse eii, Graziosa-Fahrrad und gestern lun Mitter-
nacht dem Besitzer Iohanu Hambevger cms Neifnitz
das vor dem Siidbahnhofe stehen gelasseue Fahrrad
entführt. Beide Fahrräder sind schwarz lackiert.

- ( L e i c h e n ü b e r f ü ,h r u u g.) Am 1l̂ . d.
wl,r!>e die Leiche der am 15. d. M . zu Pörtschach ani
Te<' an Herzlähmnng verstorbeneu 70 Ial ire allen
Sterntreuz-Ordeuodame, Valeöca B a r b o . Neichs-
gräfin von W a r e n st e i n. geborenell Gräfin A r c o,
nach St. Nuprecht in Unterkrain überfiilTrt. — « —

< I m s täd t i s chen S c h l a c h t h a u s e )
wurden in der Zeit vom 28. Ju l i bis einschließlich
4. August 67 Ochsen. 8 Kühe, 9 Stiere und 1 Pferd,
weitere» 163 Schweine, 2l>2 Kälber, 41 Hammel und
Böcke fowie 1 Kitz geschlachtet. Überdies wurden in
geschlachtetem Zustande 12 Schweine und K Kälber
nebst 3M Kilogramm Fleisch eingeführt,

Theater, Dunst und Literatur.
- ( I u N e c l a m s U u i v e rs a l - V i b l i o °

t hek ) wurdeu folgende Bände uen ausgegeben:
Nr. 4921 und 4922. H o f m a n n von F a l l c i ' 5 -
l e b e u : Ausgewählte Gedichte. Herausgegeben und
eingeleitet von Dr. Mar M e n d h e i m . M i t eiuem
Bildnis des Dichter». Nr. 1Ü23. Berühmte Krimi-
nalfälle. Nach dem neuen Pitaval und anderen
Quellen. Tritten Vändchen. Nr. 4924. Panl
L i n d a u : Die Erste. Schauspiel in vier Aufzügen.
- Nr. <1925. Holger Nützebeck: Das Monument.
Humoristische Erzählung. Autorisierte Mx'rseimng
aus dein Dänischen von Mathilde M a n n. — Num-
mer 192li. P. F i l u c i i K ' i Die lustige Salome.
Parodistische Oper nebst einen, Vorspiel. Nr. 4927.
Armin N o n a i : Der Sommerarzt nnd andere No-
vellen. Nr. 4928 bis 4930. Emile Z o l a : Ger uri-
nal. Nomau. Aus dem Französischen übertrageu von
Hedda M o e I l e r - V r u ck. Erster Baud.
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Telegramme
lies l. l. TcltMljtn-VlilttsPlldcllz-Vilttlllls.

W i e n , w. Antust. Das Geonrwsest Seiner
Majestät des .«i^aiserc' ist in der ganzen Monarchie
iiberanö festlich begaugen worden. I n Marienbad
lvohnte der,Nönig don England dem Tedenm bei nnd
"üpfing darnach die lwheren Beamten nnd Off izier.
>'ldend^ gab der ^tönig eine Festtafel, bei welcher er
^'ineil herrlichen Trintspruch auf den . U a i f e r au^-
brachte.

Auch aus den> Anolande treffen zahlreiche Te°
P '̂fchen ein, die über die feierliche Vegehnng de5 Ta,ge<'
berichten, ^n Wilhelmohöhe fand beim .^aiferpaare
'̂ine Tafel statt, zn loelcher der österreichisch-nngarisäje

Botschafter unt den, Personal der Votschaft geladen
war: im Verlaufe des Mahles trouk Baiser Wilheln,
anf da<' Wohl deo ^iaiferc' Franz J o s e f , seines lie
ben, verehrten Freunden nnd trenen Verbi'ludcteu,
I n Sofia lr-ohnte Fürst Ferdiimnd mit seinen Söh
nv n dein (Gottesdienste bei.

Die Vorgänge in Marokko.

T a n a er, l7. Ananst. (Meldung der Agence
Havas.) Tie Lage in Fez ist Ma r unverändert, aber
doch ziemlich bennrnhigend. 5)<X> Flüchtlinge sind ans
dem Wege nach Casablanca an5 Fez hier eingetroffen.
Tie beunrnlngeilden ^iachrichten an> der Gegend von
^'.harb lnftätigoll sich nicht.

P a r i s, 18. August. Wie die Blätter au» Casa-
blanca melden, haben die spanischen Truppen eine
Ttellnng aunerhalb der Stadt inne. Ter Fregatten
tapitän ^ q u i v i t übernahm offiziell dao Kommando
über die ^-tadt. Am Abende des 1«. d. M . ttuirde ein
Angriff der Eingebornen erwartet. Tie Uneinigteit
nnter den Ttäminen ninmit zu. Die Plaids des Me
oiunistamm^ solle» an ihre Unterwerfung denken.
- Ter „Mat in" meldet aus San Cebaftiau: Ter
Minister de» Änst.ern hat die günstigste Anffafsnng
von der maroktanischeu Frage und glanbt an ihre
'̂ sckn' Lösung. Tie ^Nachrichten von einer erregte»
^timmnng in de» niarottauischen Häfen seien über
trieben. Ter franzo'sische Consul in Casablanca er°
tlärte in einein Interview, er glaube, ein neuer An
griff der Stämme würde der letzte Vorstoß sein, weil
s'ch lx'i ihnen bereite Mangel a» Munition mid Le
bensniittelil fühlbar inache.

T o l io. 17. August. Am l5. d. M. brach auf
dem Hamburger Dampfer „ W i l " anf der Höhe von
Mlkamoto Fener aus, in dessen Gefolge eine Erplo
fwn eintrat, wobei ein Leck in den Schisfsrnmpf ge
rifsen wurde. Eine Person wnrde getötet, die übrigen
a» Bord befindlichen Personen tonnten gerettet
werde».

B n e n o ̂ - A i r e s , 17. Angnst. (Meldung drr
T^ut,che»,^awlgramnt-Gesettschaft.) I m Kongres; sind
^eheinidol'mnenle der Negieruug über eine geplant.'
^lotteuvermchrung spurloo verschlvnnden.

V u e n o s - A i r e s , 17. August. (Meldung der
Teutschen .^'abelgramin-Gesellschaft.) Die von der
'Negiernng ai^geordneten ,^onkurrel,zversuche zwischen
dem Telefuuteu- und dein Marconi-System, sind zu
c'.nusteu des Telefni,te,n-Tystelnc' anogefallen.

Verstorbene.
A in 13. N u g u st. Maria Maznil, Arbeilerswitwe, 71 I . ,

"adchfystraße 11, ^nrontiu,, Lnngentnbertnlofc.
Am 15. August. Franz Vorstnil, Oberlehrcrssohn,

^ I , !«l'»ngrcs;plah 5, ^«tl-oontm-itis ulüitu,. — Helena Nojc,
xMlvuhncrin, 75 I , , Vahnhof̂ asse W, Marasmus. — Ialod
^admtar, Lokoiiwtiufiihler i.̂  N,, 72 I . , Noseiigassc »,

Am 1« August. Anton Dimmk, Schuhniachcrssohn,
3, ' Tirnaner Lände 8, tt^trnmitoriti». — Johann Dolcnc,
^esitzrrssol,!,. 2 M., Neitschnl̂ asse 8, 0lltu,ii-1>. ss:l8trn m^«t. ^-
Juliana Glodo,nil, Handelsmannsgattin, 50 I . , Wiener
Straße l!, Vitwm <!onli8.

A m 17. A ua. u st. Ida Fora., Postbcamtenswitwc, 53 I , ,
'Verrengasse 7, Vauchfclllrebs.

I m Z i v i l s p i t a l e :

A in I I .Ai lssnst . Magdalcne Certancc, WeichemuächterZ.
Mttin, «9 I , , i^luill8ini,8. — Ottilio Piutti, Steinmetz, 26 I . ,
ivritamt,!« pvrtoratiu,.
_ Am 14. Anssnst. Ioscf Vlazic, Amtsdiencr, «4 I , ,
^uberlnlose. - Johanna Detcla, Hilfsbcamtensgattin, 51 I . ,
" tun» <:onli8,

I in Ga rn ison 8 sP i ta Ic:

A m t tt. An a. n st. Blas Grus;, k. u. t. Infanterist. 23 I. ,

Lottozichung am 17. Ailgust 1!107.

T r i e s t : 41 52 59 85 47
L i n z : 7^ 44 «0 9 02

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 78« 0 mm.

,7 '2 u. N. 735-1 21 1 ONQ. schwach teilw. bew.
^ ' 8 U . Ab. 736 9 15 9 N. schwach heiter

7 U. F. 739 1 , 11-3 S. schwach
18. 2 U . N . 738 4 23 3̂  NO. mäßig » 0 0

9 U. Ab. 739 1 16 8 NW. schwach
19> 7 U. F. ! <38'9< 13 3 windstill ! » ^ 0 0

Das Tagesmittcl der Temperatur vom Samstaq beträgt
158°, Normale 18 7°, vom Sonntag 17 1°, Normale 16'6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Hoteliers und Union-Reklame Luzcrn.
ftlurrcspondcnz.) (!!28A u)

Tie „Union Netlaine Lilzern", eine Aktiengesell-
schaft, die eine Aniwncenevpedilion lx'treidt. hat, wie
wir dein „Zeitung5veilag", i>achdlatl für dac' gesamte
Zeitung5N>esen, Eigentuin und Verlag deo Vereineo
Dentscher Zeitungsverleger, entuehnreil, diesem Fach-
dlatt eineil Fragelwgen zngehen lasseli, dessen Ver°
sendnng an die deutschen und schweizerischen Zeitun-
geu u,nnniehr ebenfallo erfolgt ist, mit der Bitte um
einen Hinweis darauf, dasz es sich um eiu erusthafte^
Unternchinen handelt. Die „Uniou-Netlame Lllzeru"
betonte in ihreün Begleitschreiben, daŝ  sie als dav
Zentralburean der schU'eizerisckien Zeitnng5verleger,
in völliger Unabhängigteil von den Organen ihrer
Mitglieder, es als ihre vornehmste Pflicht betrachtet,
die Kundschaft wirtlich unparteiisch ^u bewteu und
ihr mit der gleichen Unparteilichlei! bei der An^wahl
der Insertion,5organe znr Seile zn stehen.

Der „Zeitlmg5verlag" bemertt zn dem Frage-
bogen, nach dem die „Union-Neklame Luzeru" die
.'jeitungeu klassifizieren wil l , mit Niicksicht auf ^eser-
kreis l,nd Hotel fiir die Systematik der Hotelpro-
paganda: „Interessant >nn dem nno vorliegenden
Fragebogen ist die Vorschrift, das; der „Union-
Netlame", bezw. dem schweizerische!! Hoteli^rvereilie
eiu um mindestens U1 Prozent höherer »tabatt ge
wahrt werden ninst, alo ihn die betreffenden bunden
bioher direkt erhielten. Daß eine Annoiu'enerpedition,
alo die die „Union-Netlame" ja angesehen werden
wil l , einen Gcwmn von 10 Prozent verlaugt, er-
scheint uns nicht unbillig- bedenklich aber ist die Ver-
qnicknna, der Anzeigenvermittlnng, sogar der voll-
kommen unparteiischen Vermittlung, mit der Ver-
tretung des Hoteliervereines"

I m Bericht über die am 7. und tt. I n n i lW7
in Lngano abgehaltene ordentliche (heneralversamm-
lnng deo Schweizer Hoteliervereines steht wörtlich
folgendes:

„Die ,Union Netlame' übernimmt ans fünf Jahre
fest die Gefchäftsrellame der Mlglieder des Schweizer
Hotellervereines, immerhin in dem Sinne, daß es
jedein Mitgliede freigestellt ist, sich der Uuiou zu
bedieuen oder nicht."

Es geht daraus ganz klar hervor, und wir
sönnen mit aller Bestimmtheit versichern, das; de,r
Schweizer Hotelierverein nicht etwa die ansschlies;
liche Inseratenvermittlnng der „Union Neklame
Lnzern" iibertragen hat, sondern daß e5 lvie bi)he,r
jedem Hotelier freisteht, sich, direkt au die Zeituugeu
zu weudeu, ohne Vermittlung der „Uniou-Neklame",
die nnßer dem bisher den Hoteliers gewährten, Rabatt
noch l«> Prozent mehr für fich verlangt, also die
Zeitungen um 10 Prozent schädigen wi l l . Auch die
bewährten Annoncenexpeditionen, die bisher den
Hoteliers fiir Aufträge an mehrere Zeitungen ge.
dient haben, sind berechtigt, nach wie vor diese Ver-
mittlung weiterzuführeu.

I m Interesse der Hoteliers nnd der Zeitungen
müssen wir diese Berichtigung öffentlich bekannt
geben, da für die Hoteliers dnrchans kein Zwang
besteht, sich den „Union Neklame Luzern" zn be-
dienen, die zn vielen schweizerischen uud deutschen
Zeitungen in gar keinen Veziehnngen steht.

Der gefürchtete "Würgengel des Kindes-
a l t e r s : Brechdurchfall, Diurrhöo, Darmkutarrh, wird nur
ilort si'iniMi Kinzug halten können, wo « K u f e k e»-K i nd e r -
mehl noch nicht in (Jebrauch ist. « K u f o k e » ist die einzig
richtige Nahrung für gesunde und mugendarmkranko Kin-
der, !>oi wolclier keine Verdauungsstörungen aufkonimen
können. „ D e r S ä u g l i n g " , lehrreiche Broschüre, g r a t l B
erhältlich in den Verkaufsstellen oder bei R. K u f e k c ,
Wien, 1. (3221)

DP. Hodoschegg
(Alter Markt Nr. 2)

isst zurückg-ekehrt.

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
lUafeftab 1: 76.000. ^rcie per SMatt 1 K in Tajdji'iiformat

auf üetnwanb ficfpaiiut 1 K 80 h.

%l i SlIrinmaQr 4 8r t . $oinl)frj§ !Bud)l)ö!iiili!iij|
tu ^aitiad).

^ Tisfcrschiittcrt geben die Unterzeichneten allen >
> Verwandten, Freunden nnd Vrtanntcn V!achricht >
I vum Tode ihrer licden, ^nten Mutler, liczichungs- !
I weise Schwiegermutter, Schwester uud Taute, der !
> Frau >

^ Postbeamteucwiiwe !

> die Samstliss am 17, August um hall' 5 Uhr frnh !
! nach lana/m, schwerem Leiden, versehen mit den l
! heil, Sterbesalliiiiientcn, von uns geschieden ist. l
> Das Lrichenbessanlinie! Hai Sonntag den l
D lt^, d. M, u,n l) Uhr nachmittags uom Trauerhanse ̂
> Hcrrengasse Nr. 7 auf dcu Friedhof zum Heil. Kreuz l
> stnttciefiiudeii. !
> Die heil. Seelemucssen werden in mehreren !
> Kircheu gelesen werden. !

> La ibach, den 1̂ 1. August 1907. !

> D r . Richard F o r a , Chemiter im l. u. k. See- l
^ arsenal in Pola, Sohn. — F ranz i Aö rg . Tochter, l
> — I l l a Fo ra ^ d . von V ieh lc r , Schwieger- l
> tochter. F ranz Rndholzer, Geschäftsinhaoer; l
> K a r l Mndholzer, k. u. t, Major im (̂ eniestabe,
> Brüder. - W i l m a » lndholzr r , Ocschäftsinha-
I bcrin, Schwester. — Adele Villdholzcr geb. l
> Schmied, A n n a Nudholzer geb ttrabel,
> Schwägerinnen. — Mndi und wuido Rnd« !
» holzer, Neffen.

^ Ailjdahrmlssocmslatt ssr, Dcln'rll'!, !

Ernst W. Matthetz, Priuatbeamtcr, gibt >
hiermit im eigenen, im Namen seiner linder L i n a »
und E r n a sowie sämtlicher übrigen ssamilien >
Mitglieder Nachricht uon dem ganz unerwarteten >
allzufrühcn Hinscheiden seiner innigstgrliebten, >
seelenguten Gattin, Mutter, bezw. Ziehmutter, der »
Frau >

^lllüliilt Ulltthts, Uli. ^tnjlhnill
welche Douuerstag den 1l>, Anglist 190? um '/48 Uhr >
abends nach tnrzem, schwerem, mit Vngelsgednld >
ertragenem Leiden in ihrem !̂ 8. Lebensjahre sanft >
in ein besseres Leben hinnberschlnmmerte. >

Das Leichenbegängnis der tcurcu Heiiugegau ^
geuen findet am Samstag den 17, Angnst um >
5i Uhr nachmittags voui Stcrbehanse, <i>vnzbach- V
gasse Nr. 26, aus nach dem evangelischen Fried- >
Hofe statt. (Ni<7) >

Graz , am 16. Angnst 1907. «

Separate Parte werde» nichi "il<<„esscl!en. D

Wer die Strömungen und Bestrebungen unseres 0 # A ß Ak ^ b ^km *^k
modernen Kunst- unD Qcistcslcbens in einem | 1 1 I T Ä0 l l f I I
humoristisch-satirischen Zeitspicgel betrachten • I M i 1 X T 1 1 1 # J
und verfolgen will, Der lese jeden Jffontag • V V WM H P M\ U %

die neueste summer der pnehner wHHiwHnlHHH
€inzdverkauf und Abonnements bei lg. v . K l e i n m a y r & F e d . B a m b e r g in La ibach .
Kongressplatz JNfr. 2 und Südbahnhof (KIOSK) sowie in S t e i n b r ü c k , Südbahnhof (Kiosk). <>
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- ^ y & g ^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
Franz-Josef - "^VJSBP^ *•*»*»«« «̂  Mr.9.

Aktienkapital Iv 120,000.000— *^F?^ Kcservelond Iv 63,000.000— (1713)

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse jnach dem offiziellen Kursbluttej vom 17. Augnst 1!)07.
Dle notierten Kurse verstehen stch in kro»enwährunss. Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück,

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
luuv, steuerfrei, Krone»
(Mai-Nov., per Kasse. , 85<> 953«!

detlo (Jan.-Juli) per Kasse 8ü1< 95« '
4 '2° / „0 . W. Nolen Febr.-Aug.)

per Kasse 883 i 80'5l
t-2"/<> «- W, Silber (?lpril°Olt.)

per Nasse , 9« 35) 9üns
i860 er Staalslusr 500 f l . 4 " / „ l ^ 4 - l 4 « -
I860 er „ 100 f l . 4«/„li»?' 189--
18U4er . , 100 f l . . . 24» - 2^7 -
1864 er „ 50 f l , . . l l<3 ' - Ü4?-.
Dom.-Pfandbr. il l2!> f l . 5 °/„ 290 75 291'75

Staatsschuld d. i. Reichs'
rate vertretenen König'

reiche und Länder.

ldsterr, Guldrente, stfr., Gold
per Nasse . . . 4 « / „ l i 4 - - >14 2<

Osterr. Nenlr in jnoncnw. stfr.,
K . per üiasse , . . 4"/„ 95 1< 95 «<

oetto per Uüimu . . 4"/„ 85 1< 95L<>
Ost. Invrstitiuiiö.-Uienle, stfr.,

K^. per Kasse . 8>/i°/„ 8570 86 9!

zlsenl>a!>N'z<«a!»schull>.
oelschllitung»«.

lllisabclhbahn in G., fteuerfrei,
zu 10,000 f l . . . . 4"/„ — - —-.

Franz Iosef-Vahn in Silber
(diu. S t . ) . . . b'/<"/„> 1t» N !20l>/

Gal . Kar l LudwigBahu (div,
Stücle) Kronen . . 4°/, 9:>-30 sl> 3<

Nudulsbnhu in Kruiienwährung,
stcuerfr. (div, St . ) . 4" / „ 9b4 l V6'4(>

Vurarlbergrr Bahn, steuerfrei,
400 Kronen , . . 4<>/„ 94hl> 85'8!'

abgestempelt! Gisenbnhn.Aktlm

Vlisalirlh-Ä. 200 f l . K M . ü-> <"/,
von 400 Krone» . . . . i S 2 ' - 4L4--

dello Linz.Vudweiö 2UU f l .
ö. W. S . 5 ' / / / , , . . . . . ' ^ ' - 423 ' -

detto Salzburg T i ro l 200 .
ü. W, S- 5°/„ . . . . 4 2 0 ' - i ! ^ ' ^

Geld «Lare

yo« Kwllle ;n« 3«hlung ül>»>
,lom»»Nt GUeubahu > Pl io l l t i i t» '

ßbligall l lUln.

Äöhm. Westbahn. Lm. 1895,
40« Kronen 4 ° / „ . . . . 8o'5< 8L 5(

Vlifabcthbahn eon und 30UU M .
4 ab 1«°/n 1I3-— , < 4 -

Eli,abtthbah» 400 und 2000 M .
4«/„ 11» z«!, 1^42,'

ssranz Joses-Bahn Em, 1884
(div, St . ) SOb. 4°/<> . , 85'9i> 8s'9l!

Oalizifche Kar l Ludwig - Vahu
(div, E ! ) V i lb . 4«/„ . . 85'4> 8L 4!

Unn.,°aaliz. Vah» 200 f l , L . 5°/« 108 ' - 109-
Hjorarlbrrgrr Vahn Em. 1884

(div. S t . ) N i lb . 4 ° / , . . 84 ?.>, 8b'?l

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/<, »mg. Goldreute per Kasse . i(,8 75 ,08 8l>
4"/^ deito per Ult imo 108 ?5 li>8 «d
4"/u nug. Meute iu Kroneu-

»ähr, stlrei per Kasse . . 8 l i5 81'3i'
4°/„ detlo per Ultimo 91 15 f.l'S5
3 >/,"/» drtlu per Kasse . 80 «b 80 2.°>
Ung. Prämie» A u l . k l«u f l . . l 8 ä - - lßb -

dctto î  5o sl. . < « 3 - <^v-
Theiß^Nrn. Lose 4°/„ , . , . »U6 - >»8--
4°/« ungar. Grundentl.-Oblill,. 8 1 — 9 2 -
4"/« lroat. u. slav. Vrundentl.-

Oblin 8 6 — — -

Nndere öffentliche
Nnlehen.

Aosn. Landee.?Inl, (div.) 4°/<> Sl K 9^10
V u i » . . herceg. Lisrub.-Landes'

Uulehcu (biv,) 4>/,°/n - - » « ' ^ »7 b»
5°/o Donau-Ren..Anleihe 1878 10»- l U 4 -
Wiener »cl lehrsMnleihe 4°/„ 9ö 2, !̂>̂ 2>

detto 1800 4«/^ 9^2l> 8« 2l!
«nlrhen der Stadt Wien . . 10«-^ x u - ^

detto (S , ob, G.) . . . 1l9 l!5 l! io«,'
detto (1894) . . . . 83-50 84-50
detto (1888) . . . . 953« <»s>30
detto (1ÜÜU) - . . . 8» 7b 95 ?i
dettll ?nv . N.) 19^8 . 86'5> 9?-b»

VörsebauAnlehen verlosb. 5«/^ 8 l > - 8 7 -
Äulg . Staatseiscnb.-Hup.-LInl.

1889 Gold . . . . 6°/^ 1,8'ö, l i b 9l
Äul l , . S taats . Hypothekar Nul ,

1892 6 ° / , 120 5l <L!'5<>

Geld «La«

Pfoudbriefe :c.

Vllden!r.,aNss.»st.<n50I.vl.4°/i> 85'.>,< 88-2,
Vühm, Hlipothelenbani Verl. 4"/» 857 ! 96^i>
Zeutra lVod.° t l red.-Äl . , österr,,

45 I . verl. 4 >/,"/» . . , 101-50 iO2'b>
Mntr l l I -«o i ! . .Kreb.°Bl . , »steri..

L 5 I . Verl. 4°/u . . . . 9 ' / ' - 9 8 -
Kreb.' I«ft. ,öslerr.. f. Ver l . 'Unt ,

u.üffc»t l .Arb,Kat.^vl .4°/c, 8S'bl 8?-i>!>
LaubcLb. d, KVn, GaNzien und

Lodom, 5?»/, I . rul lz. 4"/„ 94-?l 95?^
Mähr, Hupothclenb. verl, 4"/, 83 6t 94 80
N,.üsterr, Landes.Hl,p..VInst.4"/„ 9 « - - 9 7 -

de»!u i » l l , 2 " / „P r . verl. 3 ' / / / l . 8 7 ' - 8 » ' -
de!!oK..Schulbsch,vcrl.2'/,"/o 8«-??, t>7'?^
brtto ucrl. 4°/« S5 9l, 9«^0

^slerr . .n«8l l i . Nanl 50 jähr.
verl. 4°/° «. W 87-2^ 98 2i!

betto 4 ° / , l t t 85'4^ 96 4^
Spart, l .öst. , 6U I . verl. 4°/« 8«'5C 89 50

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

sserbI«and«.Nordbllhn Nm. 188« — - — - -
detto Em,i804 — - - - -

Österr. «ordwestb, 200 f l . S. , 10l! 15 l«4-lb
Staatsbahn 50» Fr 380'- 384 -
Südbllhn ^ L"/<> Jänner »Jul i

buu Fr. (per St.) . . . 2f ib'- 29? -
Sndbllhn K 5°/u 120'7b 121?i

Diverse Lose

(per Stück).

z>»rl!n«lichl fosk.

3°/u Budenliedit.Lose Em. 1880 258-5« lS4 Z<
dettv Em. !889 L « L - 272 —

5 "/0 Donau > Regulierungö Lose
,00 sl. ü. W 2 4 5 - 251 —

Eerb.Präm. 'NnI . v. IN»Fr.2°/o 8»'25 104-2'

ffnvllzw»l<cht Lost.

Vudap..Vllsilila (Dombau) 5 f l . 20 2̂ , i>2 25
Kreditlose 10» fl 42l — 42? -
«ilary.Lofe 40 f l , K, Vt. . . 1»9 - 145 -
Ofcuer Lose 40 sl 2 l>5- 2 1 1 -
Plllsfy.Lose 40 f l . K. M . . . I<t>'5» 18l-5„
Roten Kreuz, öst. Ges. v., 1« f l . 43 5» 45 5»>
Roten Kreuz, unn. Ges. v., b f l . 2« 2ö 2 8 -
Nudulf.Lojr IU sl «2— 6 » ' -
Talm.Losc 40 f l . K. M . . . . 189— ^>5 -

Geld Ware

T i l r l . E. .Ä. .Nul . Präm..0bl<g,
400 ssr. per Kafse . . . — - — -

bettn per M . . . . 1812b 182-25
Wiener Komm.»Lose v. 1.1874 435' - 4 i l - -
Kew.'Cch.d. 3"/«Präm.>Vchuldu.

b.Nodenlr,.«nst. <em. 1888 ö8'5>, ?2l<<>

Aktien.

Hlnn»por<»klnlernttMUN8,lN.

«ussig.Tepl. Eisenb. 500 ! l . . 23>!5'— 2U7d -
Vühm. Ällirdbahn 150 sl. . . 33»-. - »42- -
AuschtichradcrEisb.büOfl, K M . ^830 — 2 8 4 0 -

detlo ( l i t . I l , ) 2N« f l , per Ul t , Iu48 — 1U.)2 -
Donau > Dampfschiffahrts > Ges.,

1., l . l . prlv., 5(,0f>. KM, 868— 9 7 2 -
Dux'Bodeübacker Eisb. 4oo »r. 544 - 5 4 8 -
t'ferdinands.Nordb.iWofl.KM. 5190 — K21s-
Uemb.>Czern,'Iassy > Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 f l . S, . 556 — 5ß» -
^Iol>d,üsterr., Trieft.,5N0fI.KM. 416 - ^2« ^
Österr, Nurdwestbabn 200 f l . S. 4ü5 - 4 2 7 -

del tuM, U,)2Wfl ,O, p.UIt, 412— 4 1 4 -
^ran.DurerEile»b.l0!»f>.abssst. 216 5» 218 -
Ltaatseisb. 200 f l ,N. per Ultimo «39 50 «4N 5N
3üdb. 200 sl. Silber per Ul t imi ' i!>0 50 151 5l
Lüdnorddeutsche Verbindungsb.

2N0 sl. K M 398 - «35 - -
I ramway'Wes., neue Wiener,

Pr ior i tats.Al t ien 100 U. . — — — -
Ungar. Westbahn (Raab'Vraz)

200 f l . S »98-— 4 ß 2 -
iür . Lolalb..«ltien>Ves. 200 f l . 260—

Vanlen.
«»nlo.Österr. Vanl, 120 f l . . . 29<j 50 297'5>
Vllnlveiein, Wiener, per Kassr — — — —

detto per Ultimo . , . 525-50 52« 5<
Nodenlr,.Anst. üstcrr., 200 f l , L u 02 — l0(,4-
ilenlr..Bod..Kredb, «st., 200 f l , 536 — 5tl) -
»rcditanstalt für Handel u»d

Gewerbe, 160 f l , , per Kasse —'— — - -
dett» per Ultimo «25 25 «2« ^ l ,

Nieditl'anl allg. nnn., 200 f l . . 7<!9 - 7X0
Lrpositenbanl. aNg., 200 f l , , 46^-20 4ül 5"
Esloinpte < Gesellschaft, nieder«

österr., 4!»N Krone» . , . b. i i— 554 ' -
Giro» und Nllssenverein, Wiener,

2<w sl 454— 457 —
tzypothelenblln!, ssterreichische,

2U0 sl. 30°/« E 2 8 8 — 2 8 0 -
Uändrrbanl, ötterr., 200 f l . pei

Kasse - - —-
d e t t u p e r U l t i m o . . . . 4 1 9 2 5 4 2 0 2 5

. . M e r l u r " , Wechselst . .«l t ien.
Gesellschaft, 200 f l , . . . 600-— «><>2-—

Geld Ware

Österr,.ung. Van l I4an Kronen 1 7 ^ 0 - - I7»n —
Unioubanl 2U0 f l i>24 b« 5L5 5Ü
Verlehrsbanl, all«., 14U f l . , 3 2 9 - 331 —

znt,uftlle.Zlnl»rneli«ungtU.

Banges,, aNq. öslerr,, lau f l . . > 2 0 - ,2 t —
Brüxcr Kolilenbergb. Ges.iN« sl. 71?- - ?2<j -
ItiIe!ibahnw.>LeII)g., erste, 1«<»fl. 1!>? — 183' —
,,<zlbcmühl", Papierf. u. V ' G , 190-— 1 8 3 -
li leltr..Oef.. allg. bsterr,, 200 f l . 42»;- . <28' .

detto internal. , 200 f l . 578— 581 —
Hirtenberger Patr . . . Zündh. u,

Met , . i fabr i l 4UN Kr, . . 1 ,W5 '—lo lk»- -
Liesinger Vraucrei iou f l . . . 2,i? 261 —
Montan>GeseNsch, üsteri.'lllpine 5K1 - 58H- —
„Po ld i .Hü t tc " , Tirgelgu>!stahl>

ss..A..G, 200 f l , , . . 4̂ >2 - 4 2 8 -
Zrager Eisen. Ind,>Ges, Vm.

1905, 200 f l ilbNb — 2575 —
-K'iuill.Murcmv, > Salgo'Tarjaner

Eisenw. 100 f l 5s8ä» 5H9 50
Zalgo.Tarj . Stelnlohlen 1W f l . 55N- - 55« —
,,Schlöglmiihl", Papiers.. 20ufl. -!40- 8 b 0 -
,,Schodnica", A.»G. f. Petrol.»

I n d . , 5N0 Kr 4s5 - 485 —
„Steyrc rmüh l " , Papierfabril

und V . . E 4 4 2 - 448- -
Trifai ler Kohle»w..G. ?o f l . , ! > 5 5 - 255 3 >
l ü l t , labalregie.Oes. »»0 ssr.

per «alse . —-. —-
detto per Ultimo 40>» - 410 —

Waffeus..Ges,, östcrr., lu Wieu.
100 fl 4 5 8 - 4<>2 —

WaggoN'Leihanstalt, allgem., in
Pest. 40« «>r — - - - . .

Wr. Vangesellschast ic>0 sl. ̂  . 149-- i« l>- -
Meuerbergrr ^iegelf..Äl!.'Ges. 700 - 70» —

Devisen.

zurzl zlchllN »nl> Scheck».
Amsterdam 199 0Z' 1^832'
Deutsche P!ähe l i ? 42' liv<,>!»
Umidon 24 ,̂-«2^ !i40-92'
Italienische Aaulplähe . . . 9,>-?n »5-85
Paris g.i «ö gz«^
Zürich und Vasel 85 6?^ 85 77'

Valuten.
Dulaten l> »3 113tt
!i0 ssranlen-Stüctc i » !ü 18 l?
^u.Marl Stücle 23'4« s» 52
Deutsche Reichsbanluoten . . H7-42' 11? Sö^
italienische Aaillnulen , . . 85 n' 85-80
^ubel-Noteu . , . . ü 52" ! i '5ü"

E i n - -Hud. "VerlcoLXif
von Renten, l*l'iMi«lurlel'en, 1'riorit.tttcM, Aktien,

Logen et«1., DevlMon IIIMI Vnluten.

(4) Los-Versicherunpr.
\ Bank- -o.rs.ci "Wedislergrescliäft

I.itihm'h, NlrilurfiiMs«'.

Privat - Depots (Safe- Deposit«)
TJ"nt• x eigfonam Vsiach.luss <ä.«x Pai t t l .

Verzinsung von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Giro-Konto,


